
Karlstadt un:! üntzer gegenüber merkungen wiedergegeben werden.
beziehen hatte /Kap VI) An den Anfang gestellt ist die 1964

Es ist gerade 1m deutschen TOte- als »Stundenbuch« ertschienene Ar-
stantısmus 1ne seltsame Aversion SC- beit » II1 der Welt nicht VO  Cn der
SCH liturgische Gewänder beob- Welt« ü der die Belege beigegeben sind
achten. S1e zählen uch den 508 Es handelt sich die lebendig-
»Bildern«. ber Bornkamm StEe, einem weiteren Leserkreis
»S1e sind ıne Predigt für die ugen, gängliche Einführung iın die Welt des
un überdies: WITr sehen Ja doch, altkirchlichen Christentums der C1-
hne wollen, ständig Bilder« sten Jahrhunderte, die ich kenne. Der
S 156) Und zıtlert Luther: » Wenn Vertasser hat die seltene Gabe,
ich Christus höre, entwirtft sich 1n schaulich schreiben; die Darstel-
meinem Herzen ein Mannsbilde, das lung ist auf jeder eıte quellengesät-

Kreuze hänget, gleich als sich tıgt. amı verbindet sich Stil
meln Antlitz natürlich entwirtt 1Ns und 1ne unmittelbare Reflexion aus
Wasser, WeCNnNn ich drein sehe der Gegenwart, deren Zweck un! Ef-
9888  3 nicht Sünde, sondern guft, daß ftekt aber nicht die schnelle Aktuali-
ich Christus’ Bild 1m Herzen habe, sierung, sondern 1m Gegenteil die Be-

sollt’s Sünde se1n, WC1L1N ich’s wulstmachung des Abstandes jener
1ın den ugen habe?« »Ihm kommt Welt VOo  w} der ULLSCICIL 1st. Urchrist-
1Ur darauf d} den Glauben die lich-neutestamentliche un nachka-
Bilder 1n den Herzen zerstoren« nonisch-altkirchliche Welt werden
S 156/57). dabei 1n ihrem unmittelbaren histori-

Das Buch ist ragment geblieben. schen Zusammenhang miteinander
Der utor verstarb VOT noch nicht und ihrer sich entfaltenden Ditferenz
langer eıt. Dennoch ist e1in deutlich wobei keineswegs der Ka-
entbehrliches Kompendium utheri- 10  3 des Neuen Testaments immer
scher Theologie un: Reformationsge- die Grenzscheide ildet) Der Reıiz,
schichte. Es bleibt der ank die vielleicht die Fasziınation des
Tochter; an Karın Bornkamm, tür Ganzen liegt darin, daß die großen
die Mühe der Edition un den orte un!: Cedanken UuULLSCICS Jau-
Verlag Vandenhoeck Ruprecht für bens, die uls 4US Bibel, Gesangbuch,
die gelungene Ausstattung dieses lturgıe vertrau sind 1n historischer
wichtigen Werkes. Verfremdung begegnen, da{fß stetes

Jürgen Schlömann Aktualitätsempfinden immer wieder
VO  5 dem Bewußtsein gehemmt wird,

KARLMANN BEYSCHLAG, Evangelium als dafß die Sıtuation doch ıne andere
Schicksal. Fünf Studien ZUTI Geschich- WAal, iıne andere, die VEISANSCH ist,
te der Alten Kirche. Claudius-Verlag, ber nicht vVeErIgANSCH, dafß s1e
München 1979 I4I Seiten. nicht doch uch wieder als Zukunfts-

Der Erlanger Altkirchenhistoriker möglichkeit erschiene. Die den
legt hier ine Sammlung VO  - fünt einleitenden großen Auftsatz anschlie-
zwischen 1966 un 1975 erschienenen KRenden orträge vertiefen, erganzen
Arbeiten VO  < Be1 vieren andelt der wiederholen das Gesagte, wobei
sich Vorträge, die hier hne An- gelegentlich die Vortragsform
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störend erscheinen mMas »Kirche und einer W3  I »Gerade Luthers entsche:i-
Gesellschaft bei den frühen hri- dende theologische Entdeckung
SteN«, »L Jas Problem des Leidens 1n ist bekanntlich hne die Vorausset-
der frühen Christenheit«, » Zur Ge- ZU11$ un! das Ferment der ‚deutschen
schichte der Bergpredigt 1n der Alten MYSÜ.I(( Sar nicht denkbar.« Das ist
Kirche. « Das letzte ist ein leicht VCI- ziemlich mifßverständlich. Luther eNt-
eintachter un! der Anmerkungen be- deckte nachträglich mystische
raubter akademischer Vortrag Wen1- Schriftsteller als Bestätigung seiner
SCI überzeugend scheint MT 11UT der Bibeltheologie, deutete s1e ber ann
letzte Vortrag über das Thema » Was gerade unmystisch 1n seinem Sinne.
heißt mystische Erfahrung?« Se1m, Natürlich kann ma  } » Fermente« e1-
1n dem spätjüdisch-altkirchlicher Pla- NCT nichtscholastischen, VO: mYysti-
tonısmus un Spiritualismus als »MY' schen Traditionen nıcht unbeeinflufß-
stik« gedeutet werden; wertvoll sind tfen Bibeldevotion schon 1n der ersten
uch hier die Quellenzitate aus e1l- Psalmenvorlesung Werk sehen.
1E wirklich echten »Mystiker«, Sy- ber Fermente der Motive sind
INCOI dem (byzantinischen] »MNeUuUCIl noch keine Mystik, VO  e der m. E
Theologen« 10./11. Jahrhundert) Für hne echte ekstatische Erfahrungen
den gebildeten Theologen ist 111C6- der ihre Beschreibung nicht geredet
gend, die kurz geratenen Hın- werden sollte.
we1lse auft eCuHeCcie theologiegeschichtli- Dıiese Bedenken den etzten
che Blicktrübungen gegenüber dem Beitrag sollen nicht den 1ınn dieser
mystischen Phänomen bedenken Besprechung aufheben: Pfarrern, Leh
(Ritschls Schule, die »Lutherrenais- ICIH, theologischen Anfängern dies
SaNCcCC«, die dialektische Theologie). Buch als ıne ausgezeichnete Einfüh-
Aber das ist m. E aphoristisch, Iung 1n die alte Kirchengeschichte
und ich halte Luther Beyschlag empfehlen. Es gibt keinen besseren

für einenS 32 »Antimystiker« »Appetitmacher«.
WenNnn uch nicht für einen
schüchternen, w1e Albrecht Ritschl Kurt-Viıctor Selge

Die Deutsche Bundespost hat uUNs darauf hingewiesen, daß hei Buchbespre-
chungen keine Preise ZeNANNT werden dürfen WENTN das Heft als »Bücher-
sendung« verschickt werden soll Ich hitte die Leser Verständnis, dafßs WIT
ab sofort bei der Anzeige VO  w Buchtiteln VO  : Preisangaben absehen. Ht
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